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Rundschreiben Nr. 273/2017 
 

EU-Kommission veröffentlicht Aktionsplan zum Schutz von Natur und Bio-
diversität 
  
 
Kurzfassung:  
Die EU-Kommission hat einen Aktionsplan zum Schutz von Natur und Biodiversität 
vorgelegt. Im Rahmen von 15 Maßnahmen, die bis zum Jahr 2019 durchgeführt 
werden, soll die Umsetzung der Vogelschutz- und FFH-Richtlinie verbessert und das 
Natura-2000-Netzwerk vervollständigt werden. Neben einer verstärkten Zusammen-
arbeit mit den Mitgliedstaaten und einem besseren Zugang zu Internet-Daten kündigt 
die EU-Kommission eine Reihe von Leitlinien an (z. B. zu Genehmigungsverfahren 
für Schutzgebiete, Artenschutz und Bewirtschaftung). Private Investitionen in Natur-
schutzprojekte sollen gefördert und das EU-Programm „LIFE“ mit mehr Mitteln aus-
gestattet werden. Künftig sollen Synergien mit dem ELER stärker genutzt werden. 
Vorgesehen ist auch ein verstärkter Wissensaustausch mit kommunalen und regio-
nalen Behörden über eine gemeinsame Plattform mit dem Ausschuss der Regionen. 
 
Die Europäische Kommission hat am 27. April 2017 einen Aktionsplan zur Verbesse-
rung des Schutzes von Natur und Biodiversität in der EU in Form einer Mitteilung 
(Anlage) vorgelegt.  
 
Die Kommission führt aus, dass die Beteiligung des Ausschusses der Regionen 
(AdR) wesentlich zum Erfolg der Maßnahmen beitragen könne, da den regionalen 
und lokalen Behörden bei der Durchführung der Richtlinien eine zentrale Rolle zufal-
le.  
 
Der Plan umfasst 15 Maßnahmen, die die Umsetzung der Vogelschutz- und der 
FFH-Richtlinie verbessern sollen. Dabei handelt es sich nach derzeitigem Kenntnis-
stand nicht um legislative Maßnahmen, sondern um Vorschläge für Leitlinien, Evalu-
ierungen und Möglichkeiten zur verbesserten Anwendung der Regelungen.  
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Die bis zum Jahr 2019 durchzuführenden Maßnahmen sind auf vier Schwerpunktbe-
reiche konzentriert: 
 
Verbesserung von Leitlinien und Wissen sowie der Vereinbarkeit mit allgemei-
neren sozio-ökonomischen Zielen 
 
Die Kommission plant, die Mitgliedstaaten dabei zu unterstützen, die Rechtsvor-
schriften korrekt anzuwenden und wirtschaftlich Gewinn daraus zu ziehen. Geplant 
sind Leitlinien zu den Genehmigungsverfahren für Schutzgebiete, zu Artenschutz 
und Bewirtschaftung sowie sektorspezifische Leitlinien für wichtige Bereiche wie 
Wind- und Wasserkraft sowie Aquakultur.  
 
Außerdem sollen neue Leitlinien für die Berücksichtigung von Ökosystemdienstleis-
tungen in Beschlussfassungsprozessen bereitgestellt werden. Der Zugang der Öf-
fentlichkeit zu Internet-Daten, die für die Durchführung der Richtlinien erforderlich 
sind (z. B. Satellitenbilder aus dem Copernicus-Programm), soll verbessert werden.  
 
Übernahme politischer Eigenverantwortung und Verbesserung der Rechtsein-
haltung 
 
Es ist vorgesehen, die Mitgliedstaaten bei der Einführung der notwendigen Erhal-
tungsmaßnahmen für alle Schutzgebiete zu unterstützen und mit nationalen und re-
gionalen Behörden, Grundbesitzern und anderen Interessenträgern zusammenarbei-
ten. 
 
Förderung von Investitionen in Natura-2000-Projekte und Verbesserung der 
Verwendung der EU-Fördermittel 
 
Die Kommission sieht künftig eine Aufstockung des LIFE-Budgets für Projekte zur 
Förderung des Natur- und Biodiversitätsschutzes um 10% (bei gleichzeitiger Beibe-
haltung des LIFE-Gesamthaushalts) vor. Zusätzlich sollen private Investitionen in 
Naturschutzprojekte gefördert werden.   
 
Synergien mit Finanzierungsmöglichkeiten im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpoli-
tik sollen weiter ausgebaut werden; dies umfasst u. a. den Europäischen Landwirt-
schaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER), Beratungsdienste 
für landwirtschaftliche Betriebe und die Europäische Innovationspartnerschaft „Pro-
duktivität und Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft“.  
 
Bessere Kommunikation und Sensibilisierung, Einbindung von Bürgern, Inte-
ressenträgern und Gemeinschaften 
 
Die Kommission plant eine verstärkte Förderung des Wissensaustauschs mit kom-
munalen und regionalen Behörden über eine gemeinsame Plattform mit dem AdR. 
Zudem sind Maßnahmen zur Sensibilisierung, Nutzung neuer Technologien und 
Stärkung der Verbindungen zwischen Natur- und Kulturerbe im Kontext mit dem Eu-
ropäischen Jahr des Kulturerbes vorgesehen. 
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Die Naturschutzrichtlinien (Vogelschutzrichtlinie und FFH-Richtlinie) wurden von der 
Kommission im vergangenen Jahr einem sogenannten „Fitness-Check“ unterzogen, 
bei dem im Rahmen des Programms zur Gewährleistung der Effizienz und Leis-
tungsfähigkeit der Rechtsetzung (REFIT) geprüft wurde, ob die Regelungen noch 
geeignet sind, die gesteckten Ziele zu erreichen. Bei einer im Rahmen des Checks 
durchgeführten öffentlichen Konsultation nahmen 500.000 Personen teil. Ein großer 
Teil der Beiträge stammte aus der Mitgliedschaft von Naturschutzverbänden.  
 
Die Schlussfolgerungen der Kommission aus dem Fitness-Check der Vogelschutz-
Richtlinie und der FFH-Richtlinie wurden am 16. Dezember 2016 veröffentlicht. Die 
Kommission kommt darin zu dem Ergebnis, dass die Naturschutzrichtlinien ihren 
Zweck erfüllen.  
 
Um ihre Ziele zu erreichen und ihr Potenzial umfassend ausschöpfen zu können, 
müsse ihre Durchführung jedoch wesentlich verbessert werden. Aus Sicht der Kom-
mission befinden sich ungefähr die Hälfte der Vogelarten und ein kleinerer Prozent-
satz der anderen Arten und Lebensräume mit Schutzstatus in der EU derzeit in ei-
nem guten Erhaltungszustand. Die terrestrischen Gebiete des Natura-2000-
Netzwerks seien inzwischen weitgehend ausgewiesen, im Meeresmilieu gebe es je-
doch nach wie vor große Lücken.  
 
Für ca. 50 % aller Natura-2000-Schutzgebiete bestehen nach Angaben der Kommis-
sion Bewirtschaftungspläne mit Erhaltungszielen und Erhaltungsmaßnahmen. 
Hauptursachen der Durchführungsmängel seien u. a. Ressourcenknappheit, Durch-
setzungsschwäche, unzulängliche Berücksichtigung von Naturschutzzielen in ande-
ren Politikbereichen, unzureichende Kenntnisse und unzulänglicher Datenzugang 
sowie Mängel bei Kommunikation und Interessenträgerbeteiligung.  
 
Zudem seien sich die für die Durchführung der Richtlinien Verantwortlichen, insbe-
sondere auf regionaler und lokaler Ebene, der Anforderungen oder der sich bieten-
den Flexibilität und Möglichkeiten nicht immer ausreichend bewusst. Aus diesem 
Grund müsse nach Auffassung der Kommission die partnerschaftliche Zusammen-
arbeit mit unterschiedlichen Interessengemeinschaften in den Mitgliedstaaten und 
der EU als solcher verbessert werden, wenn konkrete Ergebnisse erzielt werden sol-
len. 
 
Wir bitten um Kenntnisnahme. 
 

 
Theel 
 
Anlage 
(nur digital)       


